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Rt u Destf&laud, 
Berlin, 18. Auguſt. Auf Grund der von 
ser Bundesliquidations-Kommijften in München gepflo- 
men Verhandlungen {ft unter dem 6. Juli d. J. zwi⸗ 
ſchen dem norddeutſchen Bunde und den ſüddeutſchen 
eglerungen über die lünftige Behandlung des gemein ⸗ 
Hhoftlichen beweglichen Eigenthums in den ehemaligen 
külſchen Bundesfeſtungen Mainz, Ulm, Raſtatt und 
landau eine Verſtändigung erfolgt, welche nunmehr die 
lſeitige Genebmigung der bethelligten Reglerungen er- 
Men hat. In Gemüßhelt tiefer Verſtändigung bleibt 
e Material der genannten Feſtungen, wie bisher, im 
Imeinſchaftlichen Eigenthum der bethelligten Staaten und 
Mid als ſolches im allgemeinen Intereſſe Deutſchlands 
halten. Hiernach darf das getroffene Abkommen als 
eues erfreuliches Zeichen der allſeitigen Bethätigung 
ationalen Sinnes begrüßt werden. 
— Selt dem Eintreten naſſer und kühler Witte- 
g find aus den öſtlichen Provinzen des Landes einige 
heilungen in die Oeffentlichkeit gelangt, welche von 
ichareifen der Kartoffelkrankheit und von drohendſter 
abr für das Geſammtergebniß der Kartoffelernte 
chen. Die „Prov.- Corr.“ ſchreibt hierüber: Nach 
erlaſſigen Ermittelungen erſcheint eine ſolche Darſtel⸗ 
5 durchaus einſeitig, und die daran geknüpften Be⸗ 
due alſſe find zur Zeit unbegründet. Aus einigen Krel- 
N 2 in den öſtlichen Landesthellen wird allerdings ge- 
öldet, daß auf einzelnen Punkten Spuren der befann- 
Kartoffellrankheit hervortreten, doch If der Stand 
Frucht im Allgemeinen günſtig und hält die Hoff- 
nung auf einen guten Ausfall der Ernte bis jetzt völlig 
aufrecht. 
— Wie wir hören, tritt morgen Mittag 12 Uhr 


begann dasſelbe von den Feldern aus zu beſtürmen. 
Pfähle, welche fünf Fuß tief in die Erde eingerammt 


A 
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N * 
die Dazwiſchenkunft von Schutzleuten ſchützte ihn vor Kön 
ernſten Inſulten. Anders gefialtete ſich die Sache beim bei der Königin zum Beſuche hier ein. 
Einbruch der Dunkelheit. Die Menge wuchs immer Homburg, 18. Auguſt. Der König hat 
mehr an; die anweſenden Schutzmannſchaften vermochten ſich heute Morgen zum Beſuche des Großherzogs nach 
den vorderen Eingang zu dem Kloſtergrundſtück nicht Darſuſtadt begeben und kehrt um 1%, Uhr Nachmit⸗ 
mehr zu halten; da wälzte ſich auch von der entgegen- tags wieder hierher zurück. . 
geſetzten Seite ein großer Voltshaufen, der bis dahin Homburg, 18. Auguſt. Der Prinz von 
auf das Erſcheinen des „Seil-Velocipediſten“ gewartet] Walſs traf geſtern geſtern Nachmittags hierſelbſt ein 
hatte, auf der Dorſſtraße gegen das Kloſter heran und und ſtattete dem Könige ſoſort einen Beſuch ab. Heute 
ſind der Prinz und der Herzog von Cambridge zur Kö⸗ 
niglichen Tafel geladen. Die Abrelſe des Königs nach 
waren, wurden herausgeriſſen und zum Durchbrechen al iſt auf Sonnabend 9 Uhr Morgens feſtgeſetzt. 
der Brelterzäune verwendet. Unter Wahrnehmung jeder | In Gießen findet Truppenbeſichtigung ſtatt und wird 
Breſche drangen die Klo erſtürmer durch zwei Zäune das Dejeuner eingenommen; in Diitzlar iſt ebenfalls 
und richteten einen Steinhagel gegen das Gebäude. eine Truppen-Inſpektion angeſagt. Während des Auf⸗ 
Ein zufällig vorüberfahrender mit Steinen beladener enthalls in Kaſſel wird der König auf Schloß Wil⸗ 
Wagen wurde angehalten und ſeiner Ladung beraubt. helmshöhe reſidiren; Sonntag findet daſelbſt ein großes 
Die Fenſterſcheiben klürrten unter dem Steinregen, die Dine ſtatt. Abends erſcheint. der König im Theater 
neuen, ſchweren Thorwegen brachen zuſammen. Eirer und alsdann auf einer Solrée bei dem kommandirenden 
der Patres, Namens Roblano, ſoll ſich, mit seinem | General Grafen von Monts. 
Beile bewaffnet, durch die Menge Bahn zu brechen ge?“ aſſel, 16. Auguſt. Die „Hell. Volksztg.“, 
ſucht haben, wobel einer der Stürmenden ſchwer an das Organ der partlkulariſtiſchen Demolratie, ſchreibt: 
der Hand verletzt worden ſei. Begreiflicherweiſe war Von Stuttgart aus wurde vor einiger Zeit unter Kreuz⸗ 
die anweſende Schutzmannſchaft zu ſchwach, um dieſe band ein Schriftchen über das anbefohlene Kirchengebet 
Exzeſſe zu verhindern, und es war deshalb beim Aus⸗ für den König an die heſſiſchen Geiſtlichen verſandt. 
bruch des Tumults ſofort auf telegraphiſchem Wege Wir fanden uns nicht veranlaßt, dasſelbe zu erwähnen, 
Unterſtützung aus der Stadt requlrirt worden. Dreißig] well es ſich auf rein lirchlichem Gebiete bewegt; jetzt 
berittene Schutzleute jagten in Folge deſſen gegen 9 Uhr wird uns jedoch mitgetheilt, daß Gendarmen in die 
nach Moabit, hundert Schutzleute zu Fuß folgten ihnen Häuſer der Geiſtlichen gehen und das Schriftchen von 
in Kremſern und Droſchlen, die in aller Eile requlrirt denſelben fordern. — Nach der „Morgenzeitung“ iſt 
aurden. Bei ihrer Ankunft war das Zerſtörungswerk, das Schriſtchen von dem Staatsanwalt konfiszirt und 
jo weit es die Zäune, Fenſter und Thüren betraf, be⸗ die Beſchlagnahme vom Kreisgericht in Rotenburg vor⸗ 
reits beendet. Dennoch entſpann ſich noch ein langer, läufig gebilligt. Der Artikel in der Morgenzeitung be⸗ 
e Staatsminifterium zu einer Sitzung zuſammen, die erbitterter Kampf, bei welchem dle Beamten von der hauptet zugleich, daß noch immer verſchiedene Paſtoren 
Ahmaßlich eine längere Dauer haben wird. Dem blanken Waffe Gebrauch machen mußten. Erſt gegen dag beſohlene Kirchengebet nicht einführen. (Als der 
ehmen nach wird auch der Kultus miniſter Dr. v. 2 Uhr Nachts war die Ruhe jo weit wieder hergeſtellt, Verfaſſer des Schriftchens über das in Kurheſſen ein- 
fühle morgen zu dleſer Sitzung bier eintreffen. daß die Unterſtützungsmannſchaſten ſich zurückziehen konn- geführte Kirchengebet hat ſich, nach der „M. Z.“, Herr 
— (Zeidl. Corr.) Um den Bedrückungen, welche ten. Drei der anſcheinenden Rädelefübrer wurden ver- v. Schwärtzel zu Schrecksbach herausgeſtellt.) 
ioliſchen (Hulten) Ziſcher, die oft in der Zahl von | haftet. Ein Metalldreher St., ein Arbeitsburſche Sch. Hanau, 16. Auguſt. Se. Majeſtät der Kö⸗ 
uf einem Punkte vereinigt ſind, gegen die mit und ein Schuhmachergeſelle Sch., die schwerlich bedacht nig kam heute Vormittag mittelſt Ertrazuges von Hom⸗ 
ung und Auſtern-⸗Fiſcherei beichäftigten Bewohner haben werden, daß für ihre Handlungen fie Zuchthaus⸗ burg n. Da Empfangsfeierlichteiten verbeten wa⸗ 
breuftichen Küſten in der Nordſee ausüben, ent-|firafe treffen könnte. — Die Patres haben unter die⸗ ren, o wi Se. at nicht wie vordem von den 
(treten, wurde bekanntlich ſchon im vorigen Jahre] ſen Umſtänden es vorgezogen, das Kloſter zu verlaſſen Beh nur von wenigen Herren auf dem 
2 ee 0 Sand. er eſtemünde und ſich vorläufig in der Stadt einzuquartleren. Eine J Jahubofe bewilllemmact, mit welchen ſich 
us von der preußſſchen Regierung beordert. e Shiff| Schutmannewache hat einftweilen ihr Quartier in den der König eine Zeit lang unterhielt. Hierauf fuhr er 
hatte damals vollſtändig feine Schulvigleit gethan und verlaſſenen Räumen aufgeſchlagen. in vierſpaͤnniger Equipage durch die Stadt, in welcher 
als auch in dieſem Jahre vor drei Wochen aus Nor- — Der „St.⸗A.“ zeigt die Abreiſe des Präſi⸗ die öffentlichen Gebäude und einige Privathäuſer mit 
dernep die Nachricht von dem Erſcheinen von ca. 150 denten Delbrück an und verbeſſert die geſtrige Notiz ber dehnen geſchmückt waren, nach dem vor dem Lamboi⸗ 
ergliſchen Schiffen für den Fiſchfang hier einlief, erließ] „Kr.⸗Ztg.“ dahin, daß nicht der Kriegsminister, e gelegenen großen Exerzirplatz, wo das 82. und 
das Marine-Miniſterum von Neuem den Befehl an dern der Geh. Oberregierungsrath Eck die Vertretung 88. Regiment aufgeſtelt waren Der König ließ nun 
den „Comet“, gegen das etwaige Unweſen dieſer Sicher) übernommen hat. die Truppen an ſich vorüberdefiliren und eine Reihe von 
auezulauſen. Der Vertrag zwiſchen England und Frank⸗ — Bezüglich einer aus der „Danz. Ztg.“ auch Evolutlonen ausführen, die dem Vernehmen nach zu 
1 reich wegen der Küſten-Fiſcherei enthält bekanntlich die in unſer Blatt übergegangenen Notiz, daß dem nächſten Seiner Zufriedenheit ausgefallen find. Hierauf fuhr 
Beſümmung, daß dieſe auf drei Lleus von ſtemden Fi- Landtage ein Geſetz, die Herabſezung des Großjährig⸗ Se. Majeftät nach kurzem Beſuch in der Leisler'ſchen 
N ſchern geachtet werden müſſe. Dieſe Beſtimmung ist] keitstermines auf das 21. Lebensjahr betreffend, zugehen Teppichfabrik um 1 Uhr mit Extrazug von hier nach 
8 für die Nordſee wegen der vielen Watten nicht aus- ſoll, bemerkt die „Rh. Ztg.“ Folgendes: „Wir ſind Homburg zurück. 

führbar und man nimmt hier an, daß die Küſtenfiſcherei in der Lage, nach genauer Information dieſer Nachricht Darmſtadt, 18. Auguſt. Der König von 
auf Kanonenſchußweite von fremden Schiffern geachtet] widerſprechen zu können. Cs liegt durchaus nicht die Preußen infpigiet heute hier die heſſiſchen Truppen. Der 
werden müſſe. Abſicht vor, dieſe Angelegenheit durch die Partikular⸗ Großherzog von Heſſen blieb gegen Erwarten in Fried 

— Es find verſchiedene Muthmaßungen darüber] Geſetzgebung zu ordnen, vielmehr finden im Bundes- berg zurück und ließ plötzlich den Extrazug nach Darm- 

1 aufgeſtellt worden, weshalb Graf Beuſt den Frieden, kanzleramt Erhebungen ſtatt, in welcher Weiſe dem Be- ſtadt abbeſtellen. 

4 falls vier Jahre ungeftört vorübergehen, für einen dau- ſchluſſe des Neihetages vom 11. März d. J. (für den Darmſtadt, 18. Auguſt. Der König von 
ernden halte. Wir hören folgende Löſung des Räth- Bereich des Bundes⸗Gebietes auf dem Wege der Bun⸗ Preußen traf heute Vormittag 10 Uhr bier ein und 
ſels: Der Reichskanzler iſt nur noch auf vier Jahre f des-Geſetzgebung eine einheitliche Beſtimmung über Ein- wurde, da der Großherzog durch Unwohlſein verhindert 

engagirt, feine Rolle zu fpielen. Dann ſoll er penfio- tritt der Volljährigkeit herbeizuführen) nachzukommen ſein war, vom Prinzen Ludwig empfangen. Nach einem 

nut werden. Iſt es dem friedliebenden Grafen in diefer | wird. Es würde in der That damit nichts erreicht einſtündigen Brigademanöver im Irkien nahm der Kö⸗ 

ER Zelt nicht gelungen, einen Krieg in Scene zu ſetzen, | jein, wenn dieſe Angelegenheit nur für Preußen geord- | nig das Dejeuner bei dem Prinzen Ludwig ein. Um 

N jo wird nach feinem Abtreten von der Schaubühne die net würde, denn es exiſtirt im norddeulſchen Bunde eine 1 Uhr Mittags erfolgte die Rückreiſe nach Homburg. 

5 friedliche Entwickelung Europas geſichert bleiben. wahre Mufterfarte von Großjährigleiten und es bleibt Auslaud. 

1 — In Oberſchleſten iſt die Bauthätigkeit in die⸗ daher nur zu wünſchen übrig, daß dieſe Angelegenheit Paris, 18. Auguſt. „Public“ zufolge wird 
ſem Jahre eine fo rege, daß die vielen Ziegelelen kaum für das ganze Gebiet des Bundes gemeinjam geordnet Prinz Napoleon, ohne jedoch über Konſtantinopel zu 
Im Stande find, das erforderliche Material zu liefern. | wird. Dies würde dem allgemein gefühlten Bedürfniß reiſen, mit der Kaiſerin Eugenie der Einweihung des 

Namhafte Bauten werden für Kultuszwecke ausgeführt; entſprechen.“ Suez⸗Kanals beiwohnen und ſich alsdann nach Oſtindien 

ſo wurde in Groß- Streliz im Monat Mat mit dem Thorn, 16. Auguſt. Die Ninderpeft, welche begeben. 
F Bau eines neuen Gymnaſiums begonnen. In Gleiwitz bisher nur auf dem rechten Weichjelufer aufgetreten war, — „Aberté“ theilt mit, daß der Kaiſer, mit 

arffeut ſich die neu errichtete Provinzial-Gewerbeſchule hat ſich zum Schrecken der biefigen Bewohner bereits deſſen Befinden es ſortdauernd beſſer geht, ſich am 25. 

elner jo unerwarteten Frequenz, daß bereits der Bau auch auf dem linien Ufer und zwar in dem eine Melle d. nach Chalons begeben, und daß die Kaiſerin an 
eines neuen ſtattlichen Schulgebäudes in Angriff genom- von Thorn entfernten Dorfe Niſcheſten, wo geftern Nach- demſelben Tage nach Lyon abreiſen wird. 
men iſt. Die Stadt Neuſtadt hat beſchloſſen, ihre mittag 28 Kühe getödtet werden mußten, gezeigt, ſo Florenz, 18. Auguſt. Es wird jetzt poſitiv 
RMealſchule zu einem Gymnaſium zu erweitern, und in daß milttäriſche Hülfe dringend erforderlich iſt. Das verſichert, daß der König gegen Ende dieſes Monats 
RMallbor haben die ſtädtiſchen Behörden, da das bishe⸗ geſtern früh eingetroffene Milltär-Kommando vom 4. hier eintreffen wird. — Die Kammer wird, wie es 
de evangellſche Gymnafium nicht mehr die angemel- | Zuf.-Regiment, in einer Stärke von 50 Mann, wurde heißt, im September wieder zuſammentreten. 

; ren Schüler aufzunehmen vermag, bereits einen Bau- nach dem Strasburger Kreije beordert, wo namentlich Florenz, 14. Auguſt. Die „Gazetta d'Italla“ 
Ki zur Errichtung eines zweiten Gymnaſiums mit|in dem Dorfe Dembowalonla die Seuche heftig aufge» theilt mit, daß es heute noch auch in Italien nicht an 
atholiſchem Konfeſſions⸗Charakter herzugeben beſchloſſen. treten iſt. Uebrigens beginnt die Rinderpeſt bereits auf Opfern klösterlichen Fanatismus fehlt, und daß in dem 
8 Ueber den Kloſterſturm in Moabit tragen wir] die hieſigen Flelſch⸗und Butterpreſſe nicht geringen Ein- Kloſter der barfüßigen Karmeliterinnen zu Bologna eine 

ni Folgendes nach: Schon am Montag Nachmittag ſluß auszuüben. arme Nonne fige, deren Schidjal mit dem der Barbara 
bei ſich eine unzählbare Menſchenmenge eingefunden, Breslau, 16. August. Geſtern früh 6 Uhr Ubryk vielfache Aehnlichkeit hat. Es war im Jahre 
in: Stimmung jedoch Anfangs eine verhältnißmäßtg fand unfern von Pöpelwig abermals ein Piſtolenduell 1828 oder kurz nachher, als zwei ſehr junge und 
= dje war; man begnügte ſich damit, dieſer Stim- und zwar zwiſchen den Landwehrlieutenants Sch. und ſchöne Bologneſerinnen, die Gräfin A. und die Mar- 
So durch allerlei böhnende Worte Ausdruck zu geben. Z. ſtatt. Nachdem ſechs Kugeln gewechſelt worden cheſa G. gegen ihren Willen in dieſes Kloſter geſperrt 
wurde unter Anderem einer der Dominikaner, der waren, wurde Letzterem das Gelenk des rechten Armes wurden, weil fie ttoz dem Verbot ihrer Familien Ver⸗ 
g erden den ſchützenden Kloſtermauern herausgewagt zerſchoſſen. bältniſſe mit zwel jungen Studenten unterhalten hatten. 
1 1 und, in Bezug auf einen, zufällig Brieg, 18. Auguſt. Zum Abgeordneten für Lange ſuchten dieſe beiden jungen Leute, von denen der 
be ei em Kloſter liegenden Dampfkeſſel gefragt, ob den Wahlkreis Ohlau- Brieg iſt heute der Aſſeſſor] Eine ein Grieche, der Andere ein Romagnole war, das 
ar ne zum Kloſter gehörige „VBelehrungs-" oder a. D. Jung in Köln (national-liberal) gewählt worden. Schickſal ihrer Geliebten zu erfahren, und als fie end⸗ 

ine „Nach dem Himmel ⸗Beſörderungsmaſchine“ ſei; Koblenz, 18. Auguſt. Der König und die 


— 


eitung. 
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n von Belgien treffen heute auf ihrer Durchreiſe ſuchten fie, 
und einen Gntführungsplan zu entwerſen, in welchen 
nach längerem Widerſtreben die beiden gefangenen Non- 
nen endlich einwilligten. 
deß, und die Flüchtigen wurden in das Kloſter zurück⸗ 
gebracht. 
Nonnen nichts mehr, als daß die Grafin A. ibre 
Schuld bereute und ſolche Beweiſe der Zerknirſchung 
ablegte, daß fie nach einigen Jahren zur Aebliſſin ge⸗ 
macht wurde. 
dern eiferte und grollte beſtändig mit ihren Mitſchwe⸗ 
ſtern und Peinigerinnen und ſetzte ſich gegen ihr zuer⸗ 
kannte Körperſtrafen zur Wehr. 
für beſeſſen und dann für närriſch erklärt und in einem 
entfernten Theil des Kloſters untergebracht, wo ſie nur 
dann und wann der Arzt des Kloſters beſucht. 
heute noch“, jo ſchlieft der Bericht der „Gazzetta 


lich ihren Auſenthaltsort ausgekundſchaſtet hatten, ver⸗ 


zu 


reis für Preußen uit Frauen⸗Zeitung 
viertej. 1 Thlr. 5 Sgr., 

in Stettin monatlich, 7 Sgr., 
mit Botenlohn 8 Sgr. 


1869. 


ſich mit ihnen ins Einvernehmen zu ſetzen 


Die Ausführung mißlang in⸗ 


Von da an erfuhr man von den beiden 


Die Matcheſa G. ergab ſich nie, ſon⸗ 


Nun wurdr ſſe zuerſt 


Und 


Italia“, „lebt dieſe Unglückliche und lärmt und heult 


unaufhörlich. Die dem Kloſter nahe wohnenden Per⸗ 
ſonen hören von Zeit zu Zelt das verzweifelte Geſchrei 
des Opfers, welches ſich vielleicht in einem ähnlichen 
Zuftand befindet, wie die Barbara Ubryk“ Das Blatt 
fordert die Behörden zum Einjchreiten auf, und wir 
fügen nur noch bei, daß ſowohl die „Gazzetta d'Italia“, 
wie die „Nazione“, welche den Bericht heute nachdruckt, 
ſtreng miniſterielle Blätter find. 


Turin, 16. Auguſt. Es gehen ſchon wieder 


einmal Gerüchte über die Abdankung Victor Emanuels 
zu Gunſten des Prinzen von Piemont, oder doch von 
der Ernennung des Letzteren zum General-Statthalter 
des Königreichs; ich kann Sie verſichern, daß die Leute 
bier, welche den König kennen, davon überzeugt find, 
daß dieſer niemals abdanlen werde. 
liebt freilich die Jagd ſehr, und die Re gierungsgeſchäfte 
ſieht er nicht gerade als eine beſondere Annehmlichleit 
an; aber Abdanken liegt gar nicht in ſeinem Weſen. 
Er weiß auch ſehr wohl, daß ſich die Jagd ſehr gut 
mit der Regierung vereinigen läßt, wenn man nur die 
rechten Miniſter dazu hal, 3 B. den Kommandeur 
Rattazi; aber die jetzigen Miniſter machen ihm wirklich 
das Leben ſauer, indem fie ihm ſelbſt Kleinigkeſten zur 
böchſten Eulſcheidung bringen und ihm mit Qulequilien 
die Zeit rauben ſollen. Es iſt el Faktum, da 
Menabrea, der in den. 
einen Depe en-Sack h 
übrigens noch ärger treiben. 
Königs hier jagen, Menabrea und Gualterlo wünſchten 
allerdings die Abdankung des Königs. 
auch die Gerüchte, von denen ich oben ſprach, zu ſtam⸗ 
men. 
lin und mehreren Gelehrten in den Orient reiſen, auch 
der Suez⸗Kanal- Eröffnung belwohnen. 


Victor Emanuel 


m, daß Graf 2 


Perſönliche Freunde des 
Daher ſcheinen 


Der Herzog von Aoſta wird mit jeiner Gemah⸗ 


Madrid, 14. Auguſt. Die Zeitungen von 


Barcelona brandmarken ohne Unterſchled der politiſchen 
Färbung eine Grauſamfelt, die der Oberſt-Licutenant der 
Gendarmerie Joſe Caſalis verübt hat. 
den Befehl erhalten, mit einer aus etwa 300 Mann 
beſtehenden fliegenden Kolonne die Gegend von Montea- 
legre zu durchſtreifen, um ſich über die etwaige Anwe⸗ 
ſenheit carliſtiſcher Banden zu vergewiſſern. Zu Tlana 
befragte er am frühen Morgen einen jungen Mann, 
der gerade aus dem Fenſter eines Hauſes ſah, ob be⸗ 
waffnete Leute durch den Ort gekommen ſeien; dieſer 
bemerkte, er wiſſe nichts davon, da er jo eben erſt auf- 
geſtanden jet. 
ſchehene Aufforderung der Kolonne als Führer zur Ver⸗ 
fügung. Nach einem Marſche von etwa %/, Stunde 
traf man auf acht Individuen, die mit Jagdflinten ver⸗ 
ſehen im Schalten eines Baumes lagerten und ruhig 
die Kolonne herankommen ließen. 
Caſalis befabl, fie zu zwei und zwei zuſammenzubinden 
und zu erſchießen; dieselbe Exckutlon ließ er an dem 
jungen Mann, den er als Wegweiser mitgenommen 
hatte, vollſtrecken, „weil dieſer ihn belogen habe.“ Den 
unglücklichen Opfern ſeiner Grauſamkeit gewährte Ca⸗ 
jalis nicht den geringſten Aufſchub; ob es Carliſten ge- 
weſen ſind, Niemand weiß es. 
erweislich ein Progreſſiſt; es war ein Auſſeher auf den 
Gütern des Generals Milans del Boſch, eines Freun⸗ 
des des Marſchalls Prim; der Letztere hat der jungen 


Derſelbe hatte 


Der junge Mann ſtellte ſich auf ge⸗ 


Oberſt Lieutenant 


Der Wegweiſer war 


Wittwe des unſchuldig Erſchoffenen eine Penſion ver⸗ 
ſprochen. Das Geſetz vom 17. April 1821 ermäch- 
ligt zu ſolchen ſummaꝛniſchen Urtheilsvollſtreckungen nicht; 
jedes mit den Waffen in der Hand ergriffene Indivi⸗ 


duum ſoll vor ein Kriegsgericht geftellt werden, deſſen 


Urtheil der Beſtätigung des General⸗Kapitäns der Pro- 
vinz bedarf. In der Praxis kehrt man ſich jedoch nicht 
an dieſes Geſez. Nicht ohne Ueberraſchung lieſt man 
in der amtlichen Zeitung, daß Caſalls zum Oberſten 
befördert worden ift; di Ernennung wird in Barce- 
lona jedenfalls böſes Bat machen. ; 

Konſtautino el, 17. Auguſt. Die Ant⸗ 
wort des Vicekönigs von Egypten auf die Beſchwerden 
der Pforte if, gutem Vernehmen nach, hierſelbſt einge 
troffen. Man betrachtet diejelbe als völlig zufrleden⸗ 
ſtellend und ſieht die ſchwebenden Differenzen als be⸗ 
ſeitigt an. or 


demſelben eingezahlten Einnahme von 214 Thlr. 10 Sgr. Aus Kohlſcheid wird berichtet, daß über Nacht der in 
aus der von der Stettiner Liedertafel veranftalteten der Nähe der Kirche befindliche, vom Regen gefüllte 
Matinee) bisher 866 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf. einge- Pfuhl ſich ganz entleerte, daß zwei maſſiv in Stein 
gangen. gebaute Häuſer jo ſtarke Riſſe erhielten, daß die Be⸗ 
— Am 25., 26. und 27. April 1870 ſoll in wohner dieſelben noch in der Nacht voll Schrecken ver I 
Paſewalk ein mit Prämiirung und Verlooſung ver- laſſen mußten, und daß die dortige neue Kirche wieder 
bundener Pferdemarkt für Luxus⸗ und Gebrauchs-Pferde in großer Gefahr ſchwebt. Bald nach Erbauung der⸗ 
ſtalfinden. Bei 20,000 Looſen zu 1 Thlr. ſollen für | jelben vor etwa 20 Jahren entſtand ein Riß im 
15,000 Thlr. Pferde, Wagen, Sättel ꝛc., zuſammen Mauerwerk von Mannesdicke, welcher wieder zugemauert 
1100 Gewinne, ausgelooſt werden. ; wurde. Um jene Zeit wurden auch 18 Menſchen, 
— Unter dem Rindvieh in Stargard, Freien ⸗ welche vor dem Orte aus dem Grubenſchutte Kohlen 
walde, Steinhöfel und Zarzig iſt die Maul- und ſuchten, plötzlich durch eine Bodenſenkung von der Erde 
Klauenſeuche ausgebrochen. Während der Dauer der verſchlungen. Noch vor einigen Jahren ſank in dortl⸗ 
Krankheit darf aus genannten Orten kein Rindvieh auf ger Gegend eine hohe Pappel in die Erde und eben ſo 
Märkte gebracht werden. ein mit Pflügen beſchäftigter Mann, welcher mit ge⸗ 
— In der geſtrigen zahlreich beſuchten Verſamm- nauer Noth ſich und den Pferden das Leben retten 
lung der hieſigen Tiſchler und Stu hlmacher wurde konnte. Auf Pannesheide bei Kohlſcheid baben ſich ſchon 
einſtimmig beſchloſſen, auf die generelle Forderung längſt an den Wohnungen Thüren und Fenſter ver | 
einer Lohnerhöhung der Geſellen unter feinen Umſtänden ſchoben. Es ſcheint, daß dieſe Erdſenkungen von alten 
einzugeaen. Man war vielmehr einig, daß die Höhe Schachten und unregelmäßigem Bergbau älterer Zeit 
des Lohnſatzes in jedem einzelnen Falle nach Maß⸗ herrühren. Jedoch zeigt ſich auch Aehnliches in der 
gabe der Brauchbarkelt und Leiſtungefähigleit des Ge- Nähe neuer Koblengruben, wie in Alsdorf, wo mehrere 
jellen der freien Vereinbarung zwiſchen Arbeitgeber und in Stein gebaute Häuſer Riſſe in den Mauern haben 
Arbeitnehmer unterliegen müſſe. und die Kirche wegen ſolcher Riſſe ſeit zwei Jahren 
— Die wegen Verbrechen gegen das Eigenthum größtentheils für Abhaltung des Gottesdienſtes abge⸗ 
bereits mehrfach, zuletzt mit 5 Jahren Zuchthaue be⸗ ſchloſſen werden mußte. N 
ſtrafte unverehelichte Friederike Süß ſtahl geſtern Nach⸗ Könkgswinter, 14. Auguſt. Ein prachtvolles 
mittag aus verſchloſſener Bodenkammer des Hauſes Meteor erſchien geſtern Abend gleich nach 9 Uhr bel 
Kirchplatz Nr. 2 verſchiedene Wäſcheſtücke, wurde aber bedecktem Himmel im Süden, Anfangs tief unten am 
dabei abgefaßt und verhaſtet. Horizont in der Richtung auf Rolandseck zu und bläu- 
+ Greifswald, 18. Auguſt. Heute Mor- lich weiß leuchtend, dann in weitem Bogen von Weſten 
gen zwiſchen 3 und 4 Uhr wurden wir durch das nach Oſten zu langſam aufſteſgend, etwa bis zur hal⸗ 
Zeuerſignal wachgerufen. Es brannte am gr. Markt ben Höhe des Himmels gewölbes, jo daß es faſt Drachen⸗ 
im Hintergebäude des Herr Hollander, in welchem fels und Wolkenburg zu umlreiſen ſchien, dabei aber 
ſich eine Pianoforte- Fabrik und unterhalb derſelben ver- merklich von ſeiner Größe und Helle verlor; endlich 
ſchledene Ställe befinden. Trotzdem das Feuer recht⸗Iverſchwand es, in gleicher öſtlicher Richtung fortgehend, 1 
zeitig bemerkt und durch gänzliche Windſtille ein raſches noch immer in der Größe der Venus, nach einem 
Umſichgreiſen verhindert wurde, hatte doch in kurzer Zeit Laufe von ungefähr 10 Minuten, Während des erſten 
der Dachſtuhl des Vorderhauſes Feuer gefaßt, daß die Drittheils des Laufes ſandte es nach allen Seiten 
Flammen bereite lichterloh herauszüngelten und ließen] weite, helle Strahlen aus und glich im Augenblicke des 
die vielen brennbaren Stoffe in der Fabrik, ſowie ein ſchönſten Glames einer hellen Malele unmittelbar vor 
Möbelmagazin im angrenzenden Nebenhauſe das Schlimmste ihrem Zerplatzen. N 
befürchten. Nur der günſligen Lage am gr. Markt, — (Eine Rieſenkrebs.) In Agram wurde jüng⸗ 
ſowie der bereits vollſtändigen Tageshelle und den an- ſter Tage auf dem Fiſchmarkte ein Flußkrebs im Ge⸗ 
geſtrengten Arbeiten der Löſchmannſchaſten, haben wir wichte von 44 Lotb zum Verkaufe ausgeboten. ; 
es zu verdanken, mi das Feuer auf den ere (Eng e ſ an d t) N | 
Heerd beſchränkt blieb. Den größten Schaden hat un- Sicheres Mittel ge ie Ri jeh 
freitig die Piauoforte-Fabrik des Herrn Fismar erlitten, = che fee = e | 
indem eine große Menge fertiger, ſowie in Arbelt be- Bel der Viebſeuche, die feit dem Herbſt 1793 in 
griffener Jnſtrumente ein Raub der Flammen geworden perſchledenen Gegenden Pommerns wüthete (fo Tautele 
if. Mit Vergnügen ſahen wir die ſehr praltiſche Feuer ⸗ ein Bericht der damaligen Berl. Ztg.), baben unter 
ſpritze der Elſenbahn und ebenſo eine ſolche der Ala⸗ Anderem in dem Stettin'ſchen Amtsdorſe Fiedeborn alle 
demie „Eldena“ mit großer Wirſamfelt arbeiten und Wirthe faſt ihren ganzen Viehbeſtand verloren, bis auf 
können wir nicht umhin den betreffenden Dirigenten den einzigen Bauern Steinke, dem nicht ein einziges 
unferen größten Dant auszufprecen. Unſere Löſch-An⸗ Haupt gefallen iſt. Eben dies war auch der Fall, als 
ſtalten laſſen nun noch Manches zu wünſchen übrig; vor einigen Jahren in gedachtem Dorfe die Lungen⸗ 
in der Hauptſache lönnen wir nicht genug das Syſtem krankheit graſſirte. 
der oben erwähnten Spritzen empfehlen, da dieſelben Während damals andere Wirthe ihr Vieh ein 
nicht allein mit Druck-, ſondern auch mit Saugwerk büßten, verlor der Steinke nicht ein Stück. Dieſes 
warſehen find, welches leztere den ſtädlſſchen Sprizen auffallenden Umſtandes wegen ließ die Kriegs- und 
fehlt. Wie wir hören, find die Aachener, Münchner, Domalnen- Kammer zu Stettin durch einen dazu abge⸗ 
Leipziger, Pr. National- und Gothaer Ver ſicherungs⸗ ordneten Kommiſſarlus unterſuchen, und dieſent zeigte 
Geſellſchaften bel dieſem Brande engagirt. Ueber die der Bauer Steinke an, daß er eine Laltwerge habt, 
Entfehungsart dee Feuers it nichte Beflinmtes an- welcher er die Erhaltung feines Viebſtandes verdanke, 


Petersburg, 18. Auguſt. Der ruſſiſchen er von den Beſirebungen der Herren Laſſallcaner zu 
Telegraphenagentur wird aus Tauris vom 15. d. M. halten hat. Die Red.) Der Nationalwohlſtand in den 
gemeldet, daß in Teheran eine Bande der Sekte Baki,| Händen der begüterten Klaſſe hebe ſich von Jahr zu 
welche aus Konſtantinopel gekommen war, um eln Jahr, wogegen das Maſſenelend unter der arbeitenden 
Attentat gegen den Schah zu verüben, geſangen genom- Klaſſe ſtets zunehme. Der Arbeiter habe bei ſeinen 
men wurde. Es ſollen mehrere hochgeſtellte Perſonen Verrichtungen täglich ſeine Geſundheit und ſein Leben 
bei dem Komplott betheiligt ſein. — Die perſiſchen zu riskiren und dies ſei mehr werth, als wenn ein Ka⸗ 
Truppen haben die Turkmanen geſchlagen und die pitaliſt zu Grunde gehe. Herr Finn vervollſtändigt 
Feſtung Garfcele (400 Werft von Arabad) einge die Rede ſeines Freun des A. noch dahin, daß er aus⸗ 
nommen. führt, wie derjenige, welcher nur mit dem Kopfe 
Vommern arbeite, keineswegs berechtigt jet, einen höheren Lohn für 
n Stettin, 19. Auguſt. In der geſtrigen Ber- ſeine Lelſtung zu fordern, als derjenige, welcher zur 
1 ſammlung der „Mitgliedschaft des allgemeinen deuſchen Arbeit nur ſeine phyſiſche Kraft verwende. Auf den 
a Arbeiter-Vereins“, für welche Herr Finn zum Vor- Hinweis des Herrn Schneider, daß die „rohe Kraft‘ 
| figenden gewählt wurde, verlas Herr Armborſt zu- niemals im Stande ſei, ohne Hinzutritt der „Sntelli- 
1 nächſt, wie er anführte, in Folge mehrfach an ihn er- genz“ etwas zu ſchaffen, erwiedert Herr Armborſſ: 
gangener Anfragen über die Beſtiimmungen des Ber- Kein Kapital fei durch Arbeit geſchoffen (0, alles an- 
N einsgeſetzes und zur Belehrung, die einzelnen Paragra- geſammelte Kapital ſei „ein Diebſtahl“ an dem Ers 
ii phen jenes Geſetzes ſowie im Anſchluß daran eine von werbe des weniger Intelligenten. Herr Meſſer (be- 
f ihm in Betreff der am verfloſſenen Sonnabend ftattge- kanntlich auch ein Bevollmächtigter des „allgemeinen 
habten Auflöſung der Arbeiterverſammlung an den Hrn. deutſchen Arbeſter⸗Vereins“) behauptet, es ſel durch die 
Polteipräfidenten v. Warnſtedt gerichtete Vorſtellung. amtliche Statiſtik erwieſen, daß der Arbeiter durchſchnitt⸗ 
14 In derſelben wird auszuführen verſucht, daß nach §. 5 lich im 27., der Rentier, Kapitalift ꝛc. dagegen erſt im 
15 des Vereinsgeſetzes die Auflöfung einer Verſammlung 63. Lebensjahre ſterbe, und fragt, wie ſich dies recht 
ur begründet je, wenn in derſelben Anträge geſtellt fertige. Zum Schluſſe ſpricht auch dieſer grehrte Bevoll⸗ 
1 oder Vorſchläge gemacht würden, die eine Aufreizung mächtigte jein Verdammungeuntheil über die biefige Preſſe 
1 zu ſtraſbaren Handlungen in ſich ſchlöſſen. Da letzteres und deren lügenhafte Berichte in ebenſo kräftigen als 
| in der betreffenden Verſammlung nicht der Fall ge- bittern Worten aus; er meint, Jeder (der Anweſenden 
weſen, entbehre die Auflöſung der rechtlichen Begrün- nämlich? werde nun wohl wiſſen, was er von ſolchen 
b dung und bitte er (A.) deshalb, den betreffenden Beam | Berichten zu halten habe, und als Gegengift und gleich⸗ 
| teen, Herrn Poltzel-Aſſeſſor Dr. Bautz, im Diszipii- (zeitig als „herzſtärkende“ Leltüre wird von ihm den 
2 narwege zur Verantwortung zu ziehen. Die Antwort | biefigen Kämpfern gegen die heutige Geſellſchaft (gerade 
auf dieſe Beſchwerde verſpricht Redner, deſſen Vortrag] wie in Berlin den dortigen Blättern gegenüber) der 
mit einem dreimaligen Hoch belohnt wurde, ſobald er | „Sozialdemotrat" empfohlen. Nach einem dreimaligen 
1 dieſelben erhalten haben wird, zur Kenntniß einer neu Hoch auf die „ſoztaldemokratiſche Agitation“ wird die 
zu berufenden Verſammlung zu bringen. — Den zwei- Verſammlung endlich geſchloſſen, zur „ſofortigen“ Stär- 
ten Punkt der Tagesordnung bildete „Verſchledenes“ kung aber vor der Trennung noch das „Bundeslied“ 
und kam denn auch in der That „ſehr Verſchledenes in angeſtimmt. 
bunter Aufeinanderfolge“ zu Tage, jo daß die Verſamm⸗ — Während der Kaſemattenbau eine Zeit lang 
lung bis nach 11 Uhr vollauf zu thun hatte, um das nur matt betrieben ward, da man beabfichtigte, ihn nur 
unter dieſem Titel zu Tage geförderte reiche Material | bis ca. 3“ unter dem Pflaſter zu führen, jo iſt jetzt 
zu verarbeiten, umſomehr, als der Herr Vorfigende | Bau wieder lebhaft in Angriff genommen und wird 
immer wieder zur Ruhe in den Verhandlungen ermah- noch in dieſem Jahre vollendet werden, ſo daß daun 
1 nen mußte. Um unſere Leſer nicht zu ermuͤden, wer⸗ die Karleſtraße zu den ſchönſten Straßen der Stadt 
den wir uns iu dieſer Beziehung ſehr kurz faſſen. Zu- zählen dürfte. i 
nächſt verlas Herr Armborſt ein auf Lobnerhöhung — Auf dem Kirchplatze werden jetzt Grabungen 
gerichtetes Schreiben, welches die hiefigen Buchdrucker⸗ zur Reinigung der dort ihren Ablauf findenden Kanäle 
Gebülfen in dieſen Tagen an ihre Prinzipale gerichtet | vorgenommen. Im nächſten Sommer wird die den 
haben und bemerkte, daß, wie man auch aus dieſem Kirchplatz begrenzende Futtermauer bis an das Arſenal 
Schreiben erſehe, es ſich bei uns fetzt überall „rege.“ ſortgeführt werden und der Kirchplatz dadurch jeinen 
— Sodann erklärte Herr Armborſt, nicht umhin zu] Abſchluß finden. . 
können, fi und ſeinen Freund Finn öffentlich gegen — Ale Fremden, welche Stettin berühren, find 
die in der hieſigen Preſſe gegen fie erhobenen „Ver- des Lobes voll über die ſchöne Ausſtattung des Bahn⸗ 
dächtigungen und Anfeindungen“ zu verteidigen, wobei] bofes und den großartigen Brückenbau, welcher ſich daran 
er einzelne Zeitungsnachrichten als „Lügen“ und „noch anſchlleßt, und eine der ſchönſten Zierden Stettins bil 
immer größere Lügen“ bezeichnete und bemerkte, der] det. Um jo unangenehmer dagegen fühlen fie ſich be⸗ 
Zweck folder Lügen fet lediglich der, daß man glaube, rührt, wenn ſie durch die Brücke hindurchkommen und 
dadurch, daß man die Leiter einer Sache ſchlecht mache, nun das wüſte Feld des ſogenannten Feſtungshaſens 
auch die von dieſen vertretene Sache ſchlecht zu machen; erblicken. Gottlob wird nun auch in Kürze Hand an 
hierin irre man indeſſen, denn wenn auch Perſonen ſichdieſe Stelle gelegt und Stettin auch nach dieſer Seite 
beſeitigen ließen, für eine große Sache entftänden immer zum Abſchluß gebracht werden. Wie wir erfahren, soll 
wieder neue Vorkämpfer. Die mit gehobener Stimme] im nächſten Jahre die Helllgengeiſtſiraße ihre Fortsetzung 
geſprochenen Schlußworte: „Wir werden die Herren zwiſchen der Kaſerne und dem Proviant⸗Magazin er⸗ 
(nämlich die Zeitungs⸗Redalteure) aber auch nicht mit halten und gleichzeitig auch der Bau des neuen Poft- 


— — 


Glacéehand Zahen anfaſſen, wenn ſie uns mit Zangen gebäudes an der Stelle des jetzigen Walles beginnen. zugeben. und beſteht ſolche aus folgenden Stoffen: 
anfaſſen und die Arbeiter werden ſich bei den nächſien — Mit dem Abbruch des Proviantmagazins inn m Stralſund, 18. Auguſt. Am Montag 2 Löffel voll Theer (Kientheer), | 
Wahlen (d. h. zum geſetzgebenden Körper) nicht wieder der grünen Schanzitrafe fol, wie wir hören, nunmehr früh fand man an der Marienkirche und auch an meb⸗“ 2 Hände voll Salz, 1 

| 


vorgegangen und ſollen die Materialien zur Auſſtellung 
eines Wirthſchaftsgebäudes auf dem Gute Langenberg 
bei Pölig verwendet werden. Heute Vormittag fand 
bereits eine Beſichtigung der Umgebung des Platzes, auf 
welchem das alte Magazin ſteht, Seitens des Herrn 
Dolizeipräſidenten und einer Kommiſſion der ſtädtiſchen 
Behörden, muthmaßlich zu dem Zwecke ſtatt, um die 
Art und Weiſe der Regulirung jenes Straßentheiles, 
ſowie die Baufluchtlinie für das neu zu errichtende 
Gymnaſium feſtzuſtellen. 

— Bei der bevorſtehenden Anweſenheit Sr. Maj. 
des Königs hlerſelbſt wird auch ein großer Zapfenſtrrich 
von ſämmtlichen Muſikchören des Armeekorps unter Lei⸗ 
tung des Königlichen Muſikdirektors Herrn Wieprecht 
ſtatifinden. 

— Wie aus dem Inſeratentheile der Nr. 343 
dieſes Blattes hervorgeht, wird der bekannte Medizinal⸗ 
rath Dr. Schmalz aus Dresden, nachdem er in Ber- 
lin, Breslau, Poſen, Königsberg und im Seebade Zop⸗ 
pot längere Zeit verweilt hat, in der nächſten Zeit 
unſere Gegend beſuchen, und namentlich in Stettin im 
„Hotel diet Kronen“ vom 22. bis 25. d. Mte. ſich 
aufhalten, um Gehör- und Sprachkranken Rath zu er- 
theilen. Im Intereſſe der Leidenden erlaubt ſich die 


„leithammeln“ laſſen, brachten dem treuen Kämpfer für 
reſultatloſe Arbeiterftriten wiederum ein drelfaches Hoch 
ein. — Ein ferneres Thema bildete die Verwendung 
des Beitrages von wöchentlich 6 Pf., den jedes Mit- 
glied des Vereins zu zahlen hat, zu welchem Thema 
eine Bemerkung des Herrn Finn, daß ſowenig Arm- 
borſt als er von dieſem Gelde bisher etwas beanſprucht 
hätten, ſowie eine Frage des anweſenden Kaufmanns 
Herrn Schneider, von welchen Mitteln beide denn 
lebten? den Stoff bot. Herr Arm borſt erflärte, daß 
die Hälfte jener Beiträge an die Hauptkaſſe des Ver⸗ 
elns zur Beſtreitung ſächlicher Ausgaben, Beſoldung des 
Verelns-Sckretärs und zu Agltationszwecken überſendet, 
die zwelte Hälfte dagegen zu lokalen Zwecken verwendet 
werde. Obgleich die Wirksamkeit des Herrn A. für die 
Zwecke des Vereins mit kräftigen Worten aner- 
kannt wurde, blieb doch ſowohl ein Antrag des Herrn 
Broſe, Herrn A. eine beſtimmte Summe aus Ber- 
ein mitteln zu bewilligen, als auch ein Antrag des 
Herrn Rein kendorf, für denſelben eine Samm- 
lung zu veranſtalten, ohne „klingenden“ Ecfolg und 
war Herr Armborſt deshalb auch ſo beſcheiden, nur zu 
verlangen, daß die Mitglieder ihm (in ſeiner Eigenſchaft 
als Schuhmachergeſelle) ihre Arbeiten zur Anfertigung 
vin der ihm verbleibenden freien Zeit“ zukommen laſſen. 
— In einer weitſchweifigen Debatte über die Stellung 
des Arbeiters in Betreff der Alterverſorgung, den Be- 
amten gegenüber, über die Nothwendigteit der Lohner⸗ läſtigen Ohrbrauſen, Saufen, Singen, Klingen und der- biter Schornſteine der Dunſt der Weihrauchfaſſer miſcht. 312, . Br., Frübjahr 31½ , Be. 8 
hungen, über das ungerechtfertigte Verlangen der Sonn- gleichen leiden. Rudolf Moſſe hat dieſe Frage der Zeit, deren Lö⸗ Erbſen ohne Handel. ? 4 k : 
tagsarbeit, namentlich der bei Kaufleuten beſchäftigten — Wie man uns miltheilt, hat ſich geſtern bei ſung belaunlich gar keine Zeit hat, dadurch praltiſch Mais per 00 Pfd. loco PS Dr Br. BE 1 
Arbeiter, ohne Extrabezahlung, kamen die verſchiedenſtenfden vor Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen bei Pen- erledigt, daß er in der Bell-Etage feines Bureaus eine et eh, 105 en 757 ag) pfd loco 100 — 
Anſchauungen zu Tage. Herr Armborſt bemerkte bei cun ſtaltgehabten Uebungen der 3. Kavallerie-Brigade große Uhr mit transparentem Glaezifferblatt angebracht en bt ſeſt, loco 1223 Uns Ir,, per Auguſt 12% 
dieſer Gelegenheit mit Bezug auf eine Schilderung des der Unfall ereignet, daß bei Ausführung einer Attaque und dadurch einem wirklich längſt gefühlten Bedürfniß % Br. September Oktober 12%, ¼12 „ den. 
Hrn. Schneider: „Wie es mit dem Kaufmann ſtehe, Ulanen mit ihren Pferden in eine große Pfütze gerlethen abgebolfen hat. Die Paſſanten der Friedrichsſtraße Gd., Oktober November 127 % Br., per April N 
wenn dieſer z. B. durch Krieg oder fonflige Verhält- und daß bei dem Verſuche, die Pferde wieder auf's werden bei Tag und Nacht mit dankbarem Blick zu een 8 behaupte, leer ohne Faß 172 . , 
niſſe ſein Vermögen verlit- und vielleicht gar zum Land zu bringen, eines derſelben durch einen Lanzen- Moſſe hinanſſehen und ſich freuen, daß er, der im] mit Faß 17%), Ar bez, per Auguſt⸗Septbr. zur 2 . 
Anzeigen eine jo lebhafte Thätigkeit entwickelt, nun Br, September Oktober 16% . bez u. Gd, 3 72 


noten Häusern Pasqullle gellebt, worin hier wohnhafte 1 Hand voll Knoblauch, in kleine Stücke geſchnitten, 
Derjonen verdächtigt wurden, mit Schülern verbotenen] 1 Leſſel voll pulverſtree Mater (Mutterkraut), 
Umgang getrieben zu haben. Gegen den Verfaſſer 1 Löffel voll pulveriſirtes Neuen (Peſtilenzkraut), | 
dleſer Schmähſchriſt iſt, wie wir hören, bereits die Un- 1 Löffel voll gerlebenen Merretlig, 4 
terſuchung eingeleitet. — Ein hier anweſender Agent dert 4 Löffel voll gebrannter und geſtoßener Wachholder 
Hamburger Schiffeverſicherungs⸗Geſellſchaſt, der den Ver⸗ beeren, 2 
lauf der geretteten Waaren des bel Arkona geſtrandeten 1 Löffel voll geſtoßener Angeltkawurzel. = 
Hamburger Dampfers zu beſorgen hatte, beſuchte geſtern Alles wird gut durcheinander gemischt und ein 
Abend ein bekanntes Haus auf dem Katharinenberge, Löffel voll des Morgens dem Vieh, ant einem Pinſel 
in welchem unſere Demi monde ihr Weſen treibt, ins Maul geſtrichen. ie 
und wurde demſelben dort ſeine nicht unbeträchtlichbte Wörfer c 7 
Baarſchaft entwendet. Der Herr erbat zur Wleder⸗ Stettin, 19. um Wetter bewölkt. Wind NE 
erlangung derſelben polizeiliche Hülfe; das Einſchrelten Temperatur 4 165 N 
der Polizei war aber vorläufig erfolglos. — Geſtern 4 An der Börje 5 
Abend wurde in der Frankenvorſtadt die Zjährige Toch⸗ Weizen Termine niedriger, Schluß eiwas e 
pr. 2125 Pfd. loco gelber inländ. neuer 73—78 
ter armer Eltern von einem mit Korn beladenen Wa- alter 75 81 M, bunt poln 74.78 „., weißer 1 
gen durch die Jahrläſſigket des Fuhrmanns übergefah-| His 88 , migac.salten 64 72 , neuer 78— 16 W 
ren er 675 eine vollſtändige Zermalmung des linken n bes nat a Be 17 2 2 * 
Unterſchenlels ſowie arge Verletzungen im Geſſchte. — | bez., September⸗ 5 „%. ker u. Od, 7 
Die bier in allen Schulen veranſtaltete Sammlung für e e i 78, 78% c bes, Frahi. 72% WE 
die im Plauen'ſchen Grunde Verunglückten ſcheint ein. Roggen niedriger, pr. 2000 Pfd. loco 5614 bie 5 
gutes Reſultat zu ergeben. In. eiuer Klaſſe der Real- Ber 5 2 2 58 er Baar, . A 5 u 
= ı. 55. Fl „ U. Gd, r September⸗Oktober 
ne Eu ER ET REN 7 naar Bhabet,Rovbr. 53, 59. 
Vermiſchtes. ½ & bez, Frühjahr 51 % bez. 3 
Medaltion hierauf noch beſonders aufmerkſam zu machen, Berlin. Was die Glocke geſchlagen hat, wer Gerſte per 1750 Pd; loco Oderbruch 4749 
mit der Bemerkung, daß zu den Gehörkranken auch die⸗ möchte das dieſen Augenblick nicht wiſſen und dabei! 8, ſchleſ. 46—47 


jenigen Perſonen gehören, welche an dem jo ungemein mehr Licht ſehen, jetzt, wo ſich in den Qualm der Moa- ae e e ee ef 
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Bettler werde“, etwa Folgendes: „Beſtritten werde nie ſtich ſo erheblich verwundet wurde, daß es bald nach⸗ / 1 17. 1a 

werden, daß auch einzelne Kapitaliften zu Grunde gehen her ſtarb. Die übrigen Pferde wurden gerettet. aud genau die Zeit anzeigt. Hoffentlich geht die Uhr November 16 ½¼ 1 4 Br., 16 Gd., Frühjahr 161% 1 
könnten, aber man führe den Krieg ja auch nicht gegen — Zur Unterſtützung der Hinterbliebenen der im immer jo richtig, wie Herr Moſſe bisher in feinen Unter⸗ W em eldet: 10,000 Quart Spirits 
‚einzelne Kaufleute zc., ſondern gegen die ganze heu- Plauen'ſchen Grunde Verunglückten find bei dem Di- nehmungen. Reh urtennge⸗Prelſe: Weizen 79, Nogge 
tige Geſellſchaft“ Jeder weiß alſo jetzt Mar, was rektorſo der Ritterſchaſtlichen Privatbank (inkl. der bei Aus dem Landkreiſe Aachen, 13. Auguſt. Nübböl 12 22 


Ya, Spiritus 17%. 8 
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f ſtunde. 


| Konſiſtor ialrath Dr. Carus. 


merkſam zu machen, daß es bedenklich iſt, di 


Blind und Stumm. 
Ein den letzten Kriegsereigniſſen entlehntes Zeitbild. 
Von 
A. Cos mar. 

(Fortſetzung.) 

Sei unbeſorgt für Deinen Ruf als Galanthomme, 
erwiderte Richard ſichtlich erheitert, das Todtſchweigen 
gehört im Verkehr mit Menſchen zu meiner Lebenspht- 
loſophie. In dieſem Falle würde vielleicht nur ein neuer 
Beweis an's Tageslicht gezogen, daß Mißtrauen und 
Ungläubigkeit in der Strauß'ſchen Familie erbliche Cha- 
ralterfehler geworden find. Meine Schweſter iſt keines 
Weges ſo beſcheiden und anſpruchslos, wie ſie Fremden 
erſcheint, und ich tadele ſie oftmals ganz unbarmherzig 
deshalb. In den Kreiſen, in welchen ſie an ihrem 
Platze iſt — Richard betonte dieſe letzten Worte ſcharf 
— hat ſie ſich eine Art von Geltung zu ſichern gewußt. 
Sie gefällt den Männern, fie tanzt außerdem gut, und 
ſo kommt es, daß ſie auf den wenigen Familienbällen, 
die ſie unter meinem Schutze beſucht, ſtets wie eine 
Flora mit Blumen beladen nach Hauſe zurückkehrt. Dieſes 
Sträußewerfen in den Cotlllons iſt mir eine in den Tod 
verhaßte Mode. Die Mädchen ſind nun einmal auf 
die Blumenſprache verſeſſen. Eine thut's darin immer 
der Anderen zuvor. Und was kommt ſchließlich bei den 
Dummheiten heraus, daß ſie über die Auslegung diefer 
und jener Blume die unter den Roſen verborgenen Dor⸗ 
nen nicht eher gewahren, als bis ſie ſie ganz blutig 
geriſſen baben 

Richard erreichte bei Udo mit ſeiner langen Rede 
gerade das Gegentheil von dem, was er damit hatte 
bezwecken wollen. Üdo hörte kaum, was er ſagte und 
wiederholte ſich unaufhörlich: „Sie kommt von jedem 
Balle wie eine Flora mit Blumen beladen zurück, und 
den kleinen Strauß, den ſie aus meiner Hand erhalten 
hat, bewahrt und ehrt ſie wie ein theures Vermächtniß!“ 


Und als jetzt Richard feine Rede mit der Frage ſchloß: 
Biſt Du nicht auch meiner Anfiht ? fuhr der 


TTT 


Stettin, 19. Auguſt. Hand in Hand mit den mannig⸗ 
fahen Genüſſen, welche Hrimiſchen und Fremden in un⸗ 
ſerer Stadt geboten werden, geben die, welche die Kunſt 
als „beſſen Theil“ zubereiten pflegt; den erſten Rang dar- 
unter nimmt wobl die Photographien Austellung des 
Herrn Janm im Schützen bauſe ein, welche zu unſerem 
und Vieler Bedauern leider morgen ſchon geſchloſſen wird. 
Einer überaus reichen Maſſe von Bildern fällt die ſchöne 
Aufgabe zu dem Beſchauer die enfants cheris photo- 
graphiſcher Kunſt zu interpretiren. Die Namen der Atelier's, 
aus denen ſich Herrn Jauns Ansftellung rekrutirt, zählen 
zu den hervorragendſten hüben und drüben des Continents, 
und ſelbſt internationale Fach⸗Expoſitionen haben viele 
feiner ſchwer zu beſchaffenden e bislang nicht auf⸗ 
zuweiſen gehabt. Vieles bringt Jedem Etwas, aber eine 
Ehrenpflicht iſt es, in ſolches Unternehmen zu eignen 
und in jener, Weiſe zu uuterſtützen, mö zen dem Beſitzer 
die Reſultate ſeines Strebens auch in ſeinem neuen Wir⸗ 
kungskreiſe erfreuliche ſein. 
Kirchliches. 
s Au der St. Lucas⸗Kirche. 

Donnerftag, den 19. d. M., Abends 8 Uhr: Bibel⸗ 
Herr Prediger Friedländer. 


Ju der Schloßkirche. 
Heute Freitag, Abends 8 Uhr, Bibelſtunde. 
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N Stettin, den 20. Mai 1869. 
Bekanntmachung, 
betreffend die Gefahren der Benutzung von 
Drahtgeweben, welche mit grünen arſen⸗ 
haltigen Farben geſtrichen ſind. 


Es kommen im Handel aus Drahtgeweben (ſog. Draht; 
ſtraminen) angefertigte Gegenſtände vor, die mit einer 
ns grünen Farbe, welche Arſenik enthält, angeſtrichen 

nd. 


Die Königliche techniſche Deputation für Gewerbe iſt 
der Anſicht, daß die Anwendung von Arſenfarben in Ver⸗ 
bindung mit firnißartigen, ſtark klebenden und das Pigment 
einhüllenben Mitteln ungleich weniger bedenklich iſt, als 
die Verwendung arſenhaltiger Leimfarben oder ſolcher 
Compoſitionen. pelche ſich leichter als die Oelfarben ablöfen, 
und in höheren Maße der Einwirkung des Waſſers unter: 
liegen, Da nun an den Drahtgeweben nur eine äußerſt 
dünne Farbenſchicht erſterer Art haftet, welche ſich durch 
mechaniſche Wirkungen und durch Feuchtigkeit nicht leicht 
ablöſt, jo iſt es zwar nicht geboten, die Anwendung der 
Arſenfarbeu als Anſtrichmittel für Drabtgewebe und den 
Hanzel mit derartiger gefärbler Waare zu verbieten, jedoch 
halten wir es für zweckmäßig das Publikum darauf auf 
grünen 
Drabtgewebe, welche meiſtens mit arſenhaltigen Anſtrich⸗ 
farben behaftet find, zur Herſtellung von Gegenſtänden zu 
dv rwen en, welche mit dem menſchlichen Körper oder mit 

ebensmitteln in Berührung kommen. 


Königliche Regierung; 
Abtheilung des Innern. 


Stettin, den 12. Auguſt 1869. 
Vorſtehende im Amtsblatt pro 1869 Seite 105 abge- 
druckte Bekanntmachung wird hierdurch noch beſonders zur 
offentlichen Kennt iß gebracht. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


Von V tax nt eat. 8 


Noch 2 Tage geöffuet. a 
Glas⸗Photographicu⸗ 
Kuuſt⸗Ausſtellung 


im Schützenhaus, früh 10 bis Abends 9. 


richten, werde ich Tag und Nacht darauf ſinnen, Dir 


Freund wie aus einem Traume empor und antwortete] einen Strich durch Deine Banferempel zu ziehen. Gott 


mit der Frage: 
Wann ſehen wir uns wieder? 

Sei nicht böſe, lleber Löhning, wenn ich Dir 
darauf erwidern muß: ſobald es meine Zeit erlauben 
wird. 

Dieſe Antwort bewies Udo auf's Neue, daß es 
in Richard's Abſicht liege, ein zweites Zuſammentreffen 
mit ihm und ſeiner Schweſter zu vermeiden, und um 
ſeinem Mißtrauen, daß Richard ja ſelbſt einen ihm an⸗ 
geborenen Charalterfehler genannt, nicht neue Nahrung 
zu geben, entgegnete er: } 

Deine Frau Mutter hat mir ſchon von den über- 
mäßigen Arbeiten, mit denen Dein Chef Dich plagt, 
erzählt. Vielleicht wäre es Dir bequemer, wenn wir 
uns bisweilen an einem dritten Orte ſprächen? Viel- 
leicht in der Konditorei oder Reſtauration, in der Du 
zu frühſtücken pflegſt? 

Ich beſuche niemals öffentliche Orte. 

Aber mein Gott, wenn Du erſt um fünf Uhr zu 
Mittag ſpeiſeſt, mußt Du doch zuvor etwas genießen? 

Die Mutter oder die Schweſter verſorgen mich 
beim Weggehen damit. Aber in den meiſten Fällen 
denke ich nicht daran, was die Meinigen jedes Mal an 
dem Wolfshunger bemerken, den ich dann an unſerm 
gemeinſchaftlichen Mittagstiſche entwickle. 

Das wäre in meinen Augen ein Hundeleben! rief 
Udo, indem er aufſtehend ſeinen Arm in den abgeworfenen 
Paletot ſteckte. 

Bisweilen erſcheint es mir auch ſo — aber man 
kommt dabei nicht auf den Hund, vielmehr auf einen 
grünen Zweig, erwiderte Richard mit lächelnder Ruhe. 

Du entgehſt mir doch nicht, ſagte Udo dem Freunde 
zum Abſchiede die Hand reichend. Ich habe niemals 
mit Hilfe von Zahlen zu denken vermocht, und damit 
dieſe dummen krummbeinigen Gewächſe nicht ſchließlich 
noch eine Scheidewand zwiſchen unſere Freundſchaft auf⸗ 


u ktion. 

Auf Verfügung des Kenigl. Kreis⸗Gerichtsz ſollen am 
20; Auguſt er., Vormittags von 9½ Uhr ab im Kreis⸗ 
gerichts⸗Auktions-⸗Lokal gute mahagoni und birkene Möbel, 
darunter 1 Plüſchſopha, Uhren, Betten, Wäſche, Kleidungs⸗ 
ftüde, Haus⸗ und Küchengeräth, 

um 10½ Uhr: 1 Poliſander Concert⸗Flügel, 2 große 
Oelgemälde, Gold., Silber ünd Poſamentierwaaren und 
eirca 3 Mille Cigarren 

am 21. Auguſt er., Vormittags 10 Uhr auf dem Kahn⸗ 
baumeiſter Nitſchkiſchen Banplag — Oberwieck nahe der 
alten Eiſenbahnbrücke, 1 Torfheuer mit 2 Ruder, Steuer 
Maſt, Segel und 17 Enden Bretter 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung een werden. 


auf. 
Regelmäßige Dampfſchifffahrt. 
Stettin- Copenhagen. 


Extrafahrt 
nach Swinemünde und zurück 
am Sonntag, den 22. Auguſt er., 


zum Anſchluß an den von Berlin kommenden Extrazug, 
vermittelſt der Perſonen Damyſchiffes 
„Princess Royal Victoria,“ 


Capt. Diedrichſen. 
Abfahrt von Stettin 4 Uhr Morgens 
Rlickſahrt von Swinemünde 6 Uhr Abends. 
Preis für hin und zurück 1 %, Kinder die Hälfte; 
Billets find am Bord des Schiffes zu löſen. 


J. F. Broeunlich. 


e 
e 5 


Extrafahrt 
nach Misdroy (Laatziger Ablage) 


undzurück am Sonntag, den 22. Auguſt er, vermittelſt des 
Perſonen⸗Dampſſchiffes 


Extrafalart 
von Stettin nach Wollin, Cammin, 
Berg Dievenow und zurück 


am Sonutag, den 22. Auguſt durch das Perſonen⸗ 


Dampfſchiff 


„die Dievenow" Cap.. Laſt. 
Abfahrt von Stettin 5½ Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Die venow 5 Uhr Abends. 
Cammin 5½ . 
Wollin 7 5 „ 

Billets find am Bord des Schiffes zu löſen. 

Preis für hin und zurück nach Wollin 1 , nach 
Cammin und Berg-Dievenow 114 % & Perſon. Kinder 


J. F. Braeuulich. 


“ ” 
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die Hälfte. 


. 


ternung ſolcher Mitglieder aus dem Verein, die unpünktlich und ſchlecht liefern würden. 
f te, * „nr * 
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Be Enge 


Ich bin Deinen Wünſchen zuvorgel Ir 2° 

ſei mit Dir, alter Freund! damit ſchritt er zur Thüre Vater, entgegnete Udo — ich habe beuie Vorm 

hinaus. Richard Strauß einen Beſuch gemacht. f 
Gedankenvoll ging Udo durch die belebten Straßen Das iſt mir lieb. — Haſt Du ihn 

der Reſidenz, und faſt beklommenen Herzens erreichte er funden? 

ſeine Wohnung. Er war auf dem Wege dahin noch So außerordentlich — daß ich ganz ven ba 

einmal dem Gange ſeiner Unterredung mit dem Freunde über bin. 


1 
vekt 9 


gefolgt. Sie hatte ihm das Reſultat geliefert, daß Wie ſo? 
Richard ihn nicht mit ſeiner frühern Herzlichkeit empfangen. Er iſt ein alter Griesgram geworden, e enen 
Sollte der Freund ihn bereits durchſchaut haben? ſollte und Grundſätze entwickelt, welche dem vt af 


er vielleicht gar über die Ruhe und das Lebensglück 
ſeiner Schweſter Beſorgniſſe hegen? Udo erſchrak, nach- 
dem ſeine Gedanken dieſe Richtung genommen. Was 
bezweckte er denn mit einem Wiederſehen Marie's? 
Was berechtigte ihn, durch allerlei Winkelzüge in die 
Nähe des Mädchens zu kommen, das, nachdem über Ich ſollte meinen, lieber Mann, milcste fc bie 
feine Zukunft von den Eltern Beſtimmungen getroffen, Präſidentin in das Geſpräch, daß durch Deine Proteflion 
mit denen er ſich ſchon halb und halb cinverſtanden die peluntäre Lage der Strauß'ſchen Fam 

erklärt hatte, niemals ſeine Gattin werden konnte? Und günſtige geworden wäre, daß fie keine Ur 

daß Richard die Schweſter zu einer vorübergehenden über Exiſtenzſorgen zu klagen? 


hundert angehören. 

Der arme Teufel hat wohl Grund da; 
in ſeinen jungen Jahren ſind ihm alle Laſten | 
des ehelichen Lebens aufgebürdet worden, 
damit die Leichtſeiten deſſelben kennen lernt. 


Liebeständelei zu hoch achte, das erſchien ihm begreiflich In ähnlicher Weiſe ſprach neulich die Ken, oral 
und erhöhte feine Achtung, die er dem Freunde nicht räthin mit mir, liebe Theodora — entgegnele ber eg 
verſagen durſte. ſident. Sie bat mich ſogar, meine Autoritä ihrer 


O! Tücke des Zufalls! rief er ſich die Stirn 
reibend, indem er mit ſtarken Schritten in feinem Zim- 
mer auf und ab ging. — Hleße ſie Lydia und nicht 
Marie — und wäre ſie nebenbei die Tochter des Grafen 
Sanden, jo würde ich mich in dieſem Augenblick viel⸗ 
leicht als einen der glücklichſten Menſchen auf Erden 
preiſen. 

Der Verlauf des Tages ſollte Udo's Mißſtimmung 
noch erhöhen. Er ſpeiſte mit den Eltern allein, und 
ſein Vater ſchien ganz beſonders guter Laune zu ſein. 

Lieber Udo, wandte er ſich über Tiſch an den 
Sohn, Du ſollteſt doch einmal Deinen Univerſitätsfreund 
Stranß aufjuchen, er möchte es mit Recht als eine Zu- einer Ausſtattungsſumme für die Schweſter. 
rückſezung aufnehmen, wenn Du dieſe Freundespflicht (Fortſetzung folgt.) 


nicht erfüllteft. 0 812 
Deutſcher Maſchinen⸗Verein, 
Karlsſtraße 18, Berlin, 


Verkaufsgenoſſenſchaft deutſcher Maſchinenfabrilen, Keſſelſchmieden 
und Eiſengießereien. 


Koſtenfreie Vermittelung aller Anfragen und Aufträge für Maſchinen, Maſchinentheile, Apparate u. |. w 
überhaupt Vertretung aller Erzeugniſſe aus den beſten deutſchen Maſchinenfabriken, Keſſelſchmieden, Eiſengießereien 
und Werkſtätten. ; 

Projektirung und Herſtellung neuer indaftrieler Aulagen beliebiger Induſtriezweige durch die ansgezeich⸗ 
netften und erfahrenſten Specialfachleute. = 

Umbauten und Veränderungen jeder Art älterer Anlagen. 2 

Schnelle und ſachgemäße Auskunft durch vorhandene Informationen und Speciaffadh-Ingenieure. = 

Keinerlei Preisaufſchlag duch Benutzung des Vereins, Güte und Billigkeit vereinigt durch Specialitäten 

Erhöhte Sicherheit für reelſte Ausführung der dem Verein gegebenen Aufträge wegen vorgeſehener Ent⸗ 


Sohn geltend zu machen und ihn zu einer Veen i 
reiſe zu bewegen, da ihm eine geiſtige win 0 
Auffriſchung Noth thue. Was glaubt Ihr wohl, wer 
mir der junge brave Mann, als ich ihm die Mani 
ſeiner Mutter mittheilte, erwiderte? 

Nun? fragten Beide geſpannt. 

Unter zwei Jahren dürfe er nicht Daran 
ſich eine ſolche Erholung zu gönnen. Dieſen 
ſei Ehrenſache bei ihm geworden. 

Hat der alte Strauß Schulden hinterlaf fragt 
überraſcht die Präſidentin. 

Das nicht, der wackere junge Mann aue 
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Jede fernere Auskunft ertheilt e * 
Carl Aug. Einsel, 
Elberfeld, 


Haupt- Agent für den Niederrhein und Weſtphalen. 


dem Ehrenpräſidium Sr. Excellenz des 


AUSSTELLUNG 


27. Auguft, Morgens, Eröffnung. Beginn der Preisrichter ⸗Arbeiten. 
3. September, do Eröffnung der Thierſchau (bie 7. September incl,) 
10. do. Mittags, Velocipeden- Reiten. de 


Wundeskanzlers Herrn Grafen von Bismarck 


LTONA 1869. 


ul; do. do. Trabrennen und Fahren. b 
18. do, Morgens, Eröffnung der Hunde⸗Ausſtellung (bis 22. September inel.). 


a 27. do. Schluß der Ausſtellung. 
Die Proben mit Maſchinen werden den betheiligten Herrn Ausſtellern näher bekannt gemacht Die Commiſſton. 
während der Induſtrie⸗Ansſtellung urghagen, 

in Altona gute Wohnungen s B Altona 

zu anſtän igen Preifen zu haben, jagt: 8 
— —— — uv — (' —2ꝛeę:ꝗ̈ç4«—ß]3nukͤ nt ͥQñͥʃ-ÄX9 . ͤ 

Penſionuat für ſchwachbefähigte Kuab 
b Stünd 
höherer Stände. 

Am 1. November d. J. wird das Penſionat für ſchwachbefähigte Knaben höherer Stände 
zu Alſterdorf bei Hamburg eröffnet werden. Der Anſchluß au die bekannten Alſterdorfer Anſtalten macht es moglich, 
daß auch die in der Erziehung von Schwachſinnigen geübten Lehrer derſelben dem neuen Inſtitu e zu Gute kommen. 
Dennoch findet eine völlige Treunung der Zöglinge beider Anſtalten Statt. Der Unterricht erſtreckt ſich auf Religion, 
bibliſche Geſchichte, Leſen, Schreiben, deutſche Sprache, Rechnen, Formenlehre, Weltgeſchichte, Geographie, Natürbe⸗ 
ſchreibung, Naturlehre, Geſang und Muſik, Zeichnen und Turnen. Im Lateiniſchen fo wie in den neueren Sprachen 
— Engliſch und Franzöſiſch — wird außerhalb der gewöhnlichen Schulzeit Unterricht ertheilt. Während dieſer 
Stunden werden die an dieſem Privat⸗Unterrichte nicht theilnehmenden Kuben mit mechaniſchen und techniſchen 
Arbeiten unter Auſſicht beſchäftigt. Das Koſtgeld, welches halbjä rlich praenumerando bezahlt wird, beträgt 
400 4, pro anno; über neu anzuſchaffende Kleidung und Medikamente wird beſondere Rechnung gegeben. Dagegen 
findet für ärztliche Bemühungen, Ausbeſſerung der Kleidung, Wäſche ꝛc. keine außerordentliche Vergütung Statt. 
Zur Auskaufts-Ertheilung, ſo wie zur Entzegennahme von Anmeldungen iſt der Unterzeichnett bereit. 5 

Alſterdorf bei Hamburg, im Auguſt 1869. 


Paſlor II. Sengelmamm, 


Präſcs des Vorſtandes der Alſterdorfer Anſtalten. 


a 3 
. 


Direkt von hier ab = 
stets am Tage der Aufgabe 
- werden Inserate in alle # 


Zeitungen der Welt ohne Provifions-Berehnung, zu den Preiſen wie bien 
jelben von den Zeitungen berechnet werden, befördert von der Annoncen⸗ 
Expedition. 


1 JJ ˙ »A 
Pferdemarkt in Pasewalk, Ir tin, mn] Schr wichtige Dferte. 


verbunden mit Präniirung und Verlooſung “ m e dein . Bed game e cn Wee een dee 
April 1870. Malzextraktpastillen, 


bäuden und Ländereien, welches ſich zu ſedem Geſchalts⸗ 
betriebe eignet, womit auch ſehr einträgliche Agentuten 
1 f Das unterzeichnete Comité für Errichtung eines Marktes für Luxns⸗ und Gebrauchspferde in Paſewalk macht empfohlen als trefiliches Linderungsmittel bei Reiz- 
N Fr hierdurch auf Grund der unter dem 8. Auguſt er. von der Kgl. Staatsregierung für den ganzen Umfang der Monarchie | zuständen der Athmungsorgane, bei Catarrhes und 
1 
1 


mit übernommen werden können, billig verkauft werden, 
eekrtheilten Conceſſion bekannt, daß 5 Keuchhusten & Schachtel 40 Stück enth. 7½ Sgr. 
: . 3 am 25., 26. und 27. April 1870 


jo wie eine Kalkofen pachtung, (beydrauliſcher Bergkall) 
Pachtung, billig, Kalkerde beim Ofen und in großer Maſſe 
ein Markt für Luxus- und Gebrauchspferde auf einem zu dieſem Zwecke mit Stallungen und fonfligem Zubehör be- MHaguesia- U. Soda-Pastillen 
als bestes Mittel gegen Magensäure, 


vorhanden (Cement ähnlich), große Kundſchaft, Pacht⸗ 
Eisensacherat-Pastilln 


antritt foll ſogleich mit Aetiva et Passiva ge: 
ſchehen. Ein nach neueſter Konſtruktion gebautes Koureſſel 
gegen Bleichsucht à Schachtel 32 Stück enhaltend, 
6 Sgr 


nebſt gu Drehorgel eilf Stücke ſpielend, mit Pauke 
Niederlagen dieser wie meiner übrigen Pastillen- 


und Trommel ſoll billig verkauft werden, durch den 
fabrikate befinden sich bei den Herren Apothekern 
in Stettin und in der Provinz, 


Dr. Otto Schür, 


Stettiu, Louisenstrasse No. 8. 


Friſchen geräuch. Lachs, 


ſonders hergerichteten Platze zu Paſewalk ſtattfinden wird und mit demſelben eine 


| Verlooſung von Pferden u. |. w. im Werthe 
1 von 15,000 Then. 


[ nach Maßgabe des dieſer Bekanntmachung angefügten Verlooſungs⸗Planes, fo wie eine Prämiirung der beſten 


en Markt gebrachten Zuchtpferde verbunden werden ſoll. | 
Die 1 8 über die Aufnahme der Pferde, den geſammten Marktverkehr und die aus⸗ 


zutheilenden Pramien werden in Form eines Pogramms rechtzeilig bekannt gemacht werden. 


Kommiſſionair 


Fr. Köhn, Malchin, 
Mecklenburg. 


Beſtellungen auf Illuminations⸗Gegen⸗ 
ſtände zu den bevorſtehenden Empfangs- 
feierlichkeiten zu Ehren Sr. Majeſtät des 


ite erl l deb „Händl de den d dezucht 
* ſein eee e emdfeblen A Pie, Daſſelbe durch Ankauf Br b 0 Königs bitten wir recht zeitig bei uns 
9 ? 8. Verkauf der Looſe haben wir den Herren W h mn . k ] anzumelden. 
5 i Königin Auguſta⸗ St. 24 1 estph. Pumpernicke C. Jentzen & Co., 
a Max Fürſtenberg, ss | Berlin fel P P Unternehmer für Gas- u. Waffer-Anlagen, 


und Wilhelm Altvater, driedrichsſtr. 70 gr. Wollweberſtraße Nr. 40. 


übertragen und erſuchen Alle, welche Looſe wünſchen, oder ſich dem Weiterverfaufe derſelben unterzie en wollen, ſi eh 


direkt die genannten Herren zu wenden. 5 
er Ale ſonſtigen Anfragen betreffs des Marktes ſelbſt find au den Herrn Stadtkämmerer Pag els 
in Paſewalk in Pommern zu richten. 
Paſewalk, den 13. Augu 1869. n 
Das Comité für Luxus- und Gebrauchspferdemarkt in Paſewalk. 
1 


Framcke & Lalei. 
1 Ausverkauf 
feiner Papier⸗Tapeten 
in Satin, Blankfix, fein Matte und Gold, 


SOMMER-THEATER 
auf Elysium. 


v. u v. Wedell⸗Malchow v. Stülpnagel-Nollwitz. f 

Oberſtlieut. und Command. des Nitterſchaſts Rath. = un „teren Deſſius zu räumen, zu und 6 
Kür.⸗Regts. Königin (Pommern) Nr. 2. : 5 5 3 l Vorſt ellun f Ab 5 

v. Wolfradt-Smagin, bra Dr. Fürftenberg, o. des C. R. Wasse, = 5 a 2 5 onnement. 
eni, Rittmeiſter. 1 ji HL 1 4 1 ö enef errn m. 

Keibel-Kl.⸗Luckow. v. Krauſe, Zimmermann, 4 Breiteftraße 41-42, vis-a-vis Hotel Drei Kronen- Unter gefälliger Mitwirkung des Fräulein Emaille 
Premier-Lieutenant. Rathsherr. Gauger vom Wallner⸗Theater in Berlin. 
Pagels, Stadt⸗Kämmerer. 0 Der us der Damen. 
— u nen | el * r Uſtſpie in 1 Akt. 
Verlooſungs Plan von wirklich neuem Roggen Fortunio's Lied. 


9 Komiſche Operette in 1 Akt. 
Die Lazzaroni von Neapel. 
Lomiſche Operette in 1 Akt vou Johann von Zaitz. 


für die mit dem Pferdemarkt zu Tafewalf im April 1870 verbundene Verlooſung von Pferden, Reit- u. Fahrrequiſiten zc. 
s ſollen 20,000 Looſe, a 1 Thlr. per Loos, ausgegeben werden. 
Zur Verlooſung ſind folgende Pferde ꝛc. beſtimmt, falls ſämmtliche 20,000 Looſe abgeſetzt werden: 
im Werthe von 1200 Thylr 
1000 


ſchmackhaft und am hieſigen Ort das größte empfiehlt 
A. Kersten, Fiſcherſtraße 15, 


1. Ein Paar hocheleganter Wagenpferde . - » ſteben in reicher Auswahl billig zu 
3 Ein Beh Wigentferbe Dr IE Nah, 9 4 800 „ Sophas verkaufen Breiteſtraße Nr. 65. — EEEEEEEEEEEREREERSGIIN 
4 4. Ein Parr do. 2ͤĩð7⅔]kêů :!:! 5 f 2 f g 
} 5-6. Zwei Paar Wagenpferde a 500 Thlr. „ „ „ 1000 „ 5 Engl. Ve Ulk Teppiche Abgang und Ankunft 
x Em ,,, . N 5 7 005 IR 1 e ene eingetroffen und empfehle der 
8. Ein J22ͤ iefie ® yllıe Br Mifkone 250 „ eſte Qualitst zu 1011 9 7 
| 9-10. Zwei Mutterfuten a 500 Tbl.. „ „ 1000 „ C. R. Wasse, Eiſen bahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüge. 
Abgang. 
nach Berlin: I. 6 u. 30 M. Morg. II. 12 U. 15 M. 


Breiteſtraße Nr. 41—42, vis-a-vis Hotel Drei Kronen. 
—— — —0 — — — 

Braune garnirte Hüte von 25 Ar an, Brüffeler von 
195 Er, Faconhüte von 1 % 20 Hr, Hauben 
von 25 Gr, empfiehlt 


h 11. Ein Reitpferd. F r 

12—16. Fünf Reit ferde a 400 Thlr. „ 05 * 200 

{ 17—25. Neun Reitpferde a 300 Thle. . ER TEN ETT de le 
! 26-30. Fünf Paar eleganter Wagengeſchirre 2157 

5 31190. 10 Reitſättel, 10 Reitzeuge, 10 Unterlegdecken, 


* 10 Bahndeden, 10 Stalldeckeu, 10 Trenſen, Mittags. III. 3 U. 51 M. (Cou 5 
* 60 Relpeiſther und Fahrpeitfgen C Auguste Knepel, . 6 U. 80 m. Aden. (eurterzug, 
1 191110. 910 kleinere Gewinne „ „ 1 2100 m große Wollweberſtraße Nr. 53. nach Stargard: 1. 6 u. 5 M. Morg. I. 9 u. 55 M, 
f Summa 1100 Gewinne Thlr. 15,000 125 e 5 . 5 ae. tan, 2 
R Die bei Angabe von 20,000 Looſen ſich hiern ich ergebende Differenz von 5000 Thlr. wird nach Abzug N R 2 nigsberg, Frankfurt a. O. . U. 35 M. 
ſämmtlicher Untoſten, 12 5 dieſe nicht a die Entrees ꝛc. gedeckt werden, zur Bildung eines Fonds verwendet, elle Allg und a . 5 U. 17 M. Nachm. V. 8 U. 16 1. h 
aus welchem das beſte auf den Markt gebrachte inländiſche Zuchtvieh prämiirt wird. B t 1 2 t : = = uſchluß an die Züge bei II.) VI. II U. 
Sämmtliche zur Verlooſung beſtimmten Pferde werden auf dem abzuhaltenden Pferdemarkt, und wenn II a 1 1 Ee 1 1 E lb achts. 1 8 a 
irgend möglich in inland. Material von dem Tomite angetauſt. : für das Jahr 1869 ie Pe rg Rem — 
Die Verloofung findet am 27. April 1870, Vormittags gl Uhr, Vorräthig in an Zug DV» nad Golknom, an Zug Er. nad Borg 
i öffentlicher Ziehung vor Notar und Zeugen ſtatt. Das Reſultat der Ziehung wird durch 2 Stettiner, 7 = 7 * ahn, Swine Cammin und Treptow a. N 
. die Stralſunder und Göatiner Ztg, fo wie durch den „Sporn“ veröffentlicht. Con aunler 8 | nach Be b M. 6% Gtelp (per Stargard). 
Die Gewinne werden nach 1 Ziehung nur gegen 3 der E ni and: 7 (Eomrieriug) 111. 5 u 1 — Kae M. Vorm. 
i d g und für Gefahr des Gewinners in Aufbewahrung genommen. iejenigen Gewiune, X 5 20 5 . . 
1 Ser nach der Ziehung K 4 3 ſind, werden öffentlich verſteigert (Paul Sannier), nach e e 2 1 Been unf Hr 
i Ab; der Unkoſten der Paſewalker Armenkaſſe überwiefen. h 5 12. x 5 = 1 5 . 
Be Egg Jörg n der Geſchäfte, hoͤchſtens 6 Wochen nach ſtattgefundener Verlooſung, wird die ir FTE nach — — P Ense u. 55 M. Abends. 
Abrechnung über Einnahmen und Ausgaben in den oben genannten Zeitungen veröffentlicht. Ein bei der Schluß⸗ Haus⸗ Reiſe⸗ Jagd⸗ a 2 a men: 
rechnung ſich etwa noch ergebender Ueberſchuß iſt an die Paſewalker Armenkaſſe abzuführen. 8 [4 ri & a 0 II. 3 U. 51 M. Na — uncl. nach Hamburg · 
Bafewalt, den 13. Auguft 1869. Reit⸗ & Marſchpfeifen Cunſchluß an den Courierzug nach $ m 
Das Comité für Luxus- und Gebrauchs-Pferde-Markt in Paſewalk. ' i 5 [2 burg; Auſchluß nach Pren 14 * — 7 — und Ir 
v. Pfuhl, Oberflient. v. nn v. Stülpnagel⸗Rollwitz. v. Wolfradt⸗Smatzin. Cigarrenppitzen, 97 re b. 7 U 55 M. 
u. Reg.⸗Command Ritterſchaftsrath. 3 5 > von Berlin: I. 9 U. 45. M N N. 
Dr. Fu berg. Keibel-Kl.⸗Luckow. v. Ludewig, v. Krauſe, Zimmermann, Pagels, Courier M. Morg. Ik. 11 U. 26 
Pro, Dr. Fürſtenberg. Kei Rittmeister Pr. -Lieut. Rathsherr. Stadt⸗ Kämmerer. Handſtöcke, . St. 4 U. 52 M. Nadıl 
CCC J ag » gerat h e, von Stargard: J. 6 u. 18 M. Meeg. LF. 8 U. 25 M. 
. TE zer 0 Morg. (Anſchluß von Kreuz, Breslau, Königsberg 
Grossartige Auswahl von s Feuerzeuge Frankfurt). RUE. 11 U. 34 N. Vorm. IV. 3 ll. 
1 Aue 2 2 5 empfiehlt 2 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. Mach. 
Petroleum-Wand-, Hänge- u. Tischlampen. i Be 5 fue ) Fi. 1h u. 40 Ju 80 80e Be 
Jedes Stück mit Jedes Stuck mit WE & ä 2 N SEN ayser. — — „Abends. Auſch 
5 toben Unter Garantie it 5 a von Cöslin Anh Colberg: Z. 11 u. 34 M. Vorm. 
La m pen Stobwaſſer. Stobwaſſer. zen aer 30 yore war . bem —. eines II. 3U. 45 N. Nachmitta 8 (Eilzug). III. 10 f. 
2 8 ruche behaftet und hatte namentlich in den letzten Jahren 40 M. Abends. a 
Genau paſſende Cylinder und Dochte, ſehr oft die heſtigſten Schmerzen Ich ließ mir zwei von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: I. 91 
wovon das gute Brennen einer Lampe abhängig ift, find ſtets vorräthig. Töpfchen Bruchſalze des Herrn Gottlieb Sturzenegger in 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm. (Eifzug)- 
Durch größere Beziehungen extra billige Preiſe. 2 kommen, und Br dieſe gebraucht, bin III. 10 U. 25 M. Abends. 9 
2 ; R ichvon meinem langjährigem Bruchleiden vollſtändig kurirt. von Strasburg und Pa Aw 
A. Tepfer, gofirſrrant Sk. Agl. Hoheit des Kronprinzen. ] Indem ich hier meinen tanfendfältigen Bank Mendic 1 Hluß Pa nn. 1. 
Grösstes Lager eleganter Petroleum-Lampen. ausſpreche, empfehle ich dieſe vorzügliche Bruchfalbe allen 8 M. Nachm.(guſchluß von Hamburg). III. 7 U. 
an dieſem Uebel Leidenden. 22 M. (Abends Anſchuß von Hamburg) 
Re Alpen, in Preußen, den 2. Januar 1868. often a 
— — ER 5 Graeven, Polizeidiener. ER + 
ur Be ir 
4 7 5 . des Siegel, es Herrn Graeven unter Bei Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 5 Min, früh. 
7 e e u Alpen, den 2. Januar 1868, Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fc. u. 10 U. 55 M. Bm. 
1 * 1 Der Bürgermeiſter Furl. ae nach Grabow und Züllchow 4 Uhr früh. it. 
17 uf jede / Kiſte Cigarre ine ſiſe Wiener Meerſchaumſpitze in Etui und im Werthe von 1 bis 1½ ] Dieſe durchaus unſchädliche wirkende Bruchfalbe | Botenpo 800 Neu-Tornei 5 U. 30 M. früh, 12 Uhr M 
x und empfehle angegebene S.rier bodeutend unterm Fabrikpreis, z. B.: 17 mes Masse oder = per Gan Botenpofi — * Bülow 12 U. Mitt, 7 U Ab 
N : 5 5 N iſt in en zu 5 2 Pr. Ct. ne ebrauchs⸗ 
N 2 ff. Manilla Jokey Club „28 , 200 Sid. Kiſchen 8 K 15 . anweiſang und Zeugnissen acht zn beziehen ſowohl durch] Botenpoft nach Pommerensdorf 11 U. 25 M. Bm. u. 5 U. 


55 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grünhof 12½ U. Mitt., 6% U. Ab. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 6 U. Nachm. 


Kariolpoſt Senne ö u. 15 8 11 U. 5 
ariolpoſt von Gründe 2 nd 2 
40 M. Vorm. e 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 U. 20 M. früh. 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 5 U. 35 M. teil, 
Botenpoft von Neu Tornei 5 U. 25 M. ür. 11 1.20 
Vorm. und 5 U. 45 M. Nachm. 8 
Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 10 U. 45 M. Vorm, 
6 U. 45 Abends. 2 
Botenpoſt r e e 11 u. 20 M. Vorm. 
Botenpof von: oeh an, 7 U 
otenpoft von of 4 U. 45 M Nachm, 
15 M. Abends, Br 


den Erfinder ſelbſt, als durch die Herren Günther, z. 
Löwen-Apotheke, Jeruſalemerſtr. 16, in Berlin; Schleu⸗ 
fener, Apotheker, Neugarten 14, in Danzig. 


Schablonen 
von Kupfer und Meſſing, 


werden in jeder Art ſauber und billig angefertigt, zu Sig. 
auf Kiſten, e und Säcke, zu Rechnungen, 
Adreſſen, zu Wäſcheſtickereien; jede Art Käſtchen 


2. ff. H adanıa ga Bandera, jede einzelne in Staniol à Mille u . 250 Std. 6% 
3. ff. Pflanzer in Original⸗Schilfspackung 6 eig gain = Din 10% 
4. ff. H. Uppmann Havanna Java ⸗ w 16 % 250 Eid. 4 % 


Dieſe Sorten kann ich allen Herren Rauchern beſtens empfehlen und bitte damit einen Verſuch zu mache 
Prebeſendungen von 250 Std. gebe ich franko gegen Nachnahme oder Einzahlung gern ab. 


Leipzig J. E. Berthold. 
5 mit Alphabet von 2½ Sgr. an, Buchſtaben von 6 Pf. an, 


= Bromberger Ausſtellung 1868, Preismedaille. ie jede Gravirung im all 
ö Die wegen ihrer elite Eigenfchaften rühmlicht belangen Pfeifennaaren, fomie bie Baffer-fitter | Petſchafte Metallen, Thüsſchilder 
555 Reinigen des Waſſers von ſchmutzigen und ungeſuden Beſtandtheilen ans plaſtiſch⸗poroſer Kohle von von Meſſing bei A. Schultz, Metall- Schablonen 
ulis Glokke in Caſſel find ſtets vorräthig in Stettin bei J. Waltl ſchneider kl. Domſtraße 12, 1 


